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Ermutigung

Da Boysens. 
Ja wänj bloot 
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Chronik

Die „Fraschfloose Bräist“ brachte einen friesischen Reggae-Titel zu Gehör.
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Moderatoren-Duo Carsten Kock 
(links) und Tade Friedrichsen
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Dr.-Ing. Marcus Petersen 100 Jahre

Erne
Erne mei ik lefst bi Edeka uun a Wik – an det gungt mi ei bluat 
am gonstig prisen. Diar kön ik arken dai fering hiar, faan ualen 
an jüst so faan jongen. Det dee uu so gud.
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Kulturpreis für Prof. Dr. Dieter Lohmeier
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50. Interfriesisches Bauerntreffen

Am Gurken-Förderband der Gebrüder Hartmann

Jungbauern zu Gast

Fo
to

: 
Fr

as
ch

e 
Rä

dj



Nordfriesland 170  7

Üt da 
friiske feriine
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Nordfriesland 
im Frühling
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� Mit Unterstützung des Diakonischen Werkes Schleswig-Holstein gründe-
te Hans-Harro Hansen vor einem Jahr die Sigge-Paulsen-Stiftung. Im Mai 
unternahm sie eine erste große Aktion und fuhr mit 140 Kindern aus ein-
kommensschwachen Familien auf einem Adler-Schiff ins Wattenmeer. „Wir 
wollen helfen, die psychosozialen Folgen einer besonders belasteten famili-
ären Situation zu überwinden“, erläuterte Hansen in einem Pressegespräch. 
Der pensionierte Kapitän brachte selbst ein Grundstück als Startkapital für 
die Stiftung ein. Sie ist benannt nach der Hauptperson Sigge Paulsen in der 
von ihm verfassten gleichnamigen Novelle. Die Geschichte beruht auf einer 
wahren Begebenheit und schildert das dramatische Schicksal einer Familie 
auf Nordstrand um 1925. Hansen schrieb unter anderem auch ein Buch über 
den Rungholt-Forscher Andreas Busch, das 2005 in der Reihe Nordfriesische 
Lebensläufe vom Nordfriisk Instituut publiziert wurde.
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Seit 2002 sind im Medienbüro Riecken mehr als 20 Filme in friesischer Sprache ent-
standen, die aus der Sicht der friesischen Volksgruppe in Nordfriesland eine Vielfalt 
von Themen dokumentarisch beleuchten. Auftraggeber der meisten Filme ist der 
1999 gegründete nordfriesische Radioverein ferian för en nuurdfresk radio (ffnr), 
der die Filme mit Projektgeldern des Bundes finanziert. Was bedeutet das Medium 
Film für die friesische Arbeit?

Claas Riecken:

Friesische Filme für Nordfriesland

Von Kuhstall bis Reichstag

Friesische Film-Themen von Kuhstall ...
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... bis Reichstag
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„Klaar Kiming“, erschienen 
1991, war lange Zeit der einzige 
Film zum Thema Nordfriesisch.
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Ton Steine Scherben

Was wird aus dem Rio-Reiser-Haus in Fresenhagen? Ein Makler bietet es zum Kauf 
an. Der Kreistag wünschte im Rahmen eines vom Kulturausschuss angesetzten Orts-
termins am 19. Mai 2010 vom Nordfriisk Instituut „eine regionale kulturelle Bewer-
tung des Hauses und der Arbeiten von Rio Reiser und der Band Ton Steine Scherben“. 
Thomas Steensen versuchte eine geschichtliche Einordnung. NORDFRIESLAND dokumen-
tiert seine Ansprache.

Rio Reiser und die Freie Republik Fresenhagen 

Thomas Steensen:
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Rio Reiser

Ton Steine Scherben vor 
der Auffahrt zum heu-
tigen Rio-Reiser-Haus. 
Als zweite von links ist 
Claudia Roth zu sehen. 
Die derzeitige Bundes-
vorsitzende der Grünen 
war von 1982 bis zur 
Auflösung der Band Ma-
nagerin der „Scherben“.Fo
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Das Rio-Reiser-Haus, Fresenhagen
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Rio Reisers Totenmaske
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Aufgrund einer Sondergenehmigung durfte der „König 
von Deutschland“ im Garten von Fresenhagen beige-
setzt werden.
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Wichtig für die Sprache: 
Die Söl’ring Foriining 

Zur Entwicklung des Friesischen auf Sylt

Wie friesisch ist Sylt? Mit dieser Frage befassten sich die Studierenden der Univer-
sität Flensburg Anna Bohn, Cathleen Borck, Annemarie Glahn, Johanna Iwers, Hajo 
Kiel, Sarah Nielsen und Finja Voigt im Wintersemester 2009/2010. Es handelte sich 
um eines der Referate des Seminars „Die Friesen zwischen Deutsch und Dänisch im 
20. Jahrhundert“, das unter der Leitung von Prof. Dr. Thomas Steensen vom Friesi-
schen Seminar und vom Institut für Geschichte und ihre Didaktik angeboten wurde. 
Nordfriesland dokumentiert das Ergebnis ihrer Gruppenarbeit.

Üüs Söl’ring Lön?
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Friesische Kultur

Friesische Häuser wie 
hier bei Munkmarsch 
prägen weithin das Bild 
in den meisten Sylter 
Dörfern. 
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Fremdenverkehr – Fluch oder Segen?

Die Bahn bringt Tausende 
von Autos auf die Insel.Fo
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Das Biikebrennen, zu 
dem heute auch viele 
Touristen nach Sylt kom-
men, hat auf der Insel 
eine lange Tradition, 
hier ein Motiv der Fir-
ma „Photogr u Verlag v 
Bernh. Lassen“ aus Wes-
terland aus der Zeit vor 
dem Ersten Weltkrieg.
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Ein persönlicher Blick
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Thomas Steensen:

Das Nordfriisk Instituut und „seine“ IGB

„Doppelt hält besser!“

Am 23. April 2010 feierte die Interessengemein-
schaft Baupflege Nordfriesland & Dithmarschen 
e. V. im Rittersaal des Schlosses vor Husum mit 
zahlreichen Gästen ihr 30-jähriges Bestehen. 
Der Verein wurde einst gegründet als Arbeitsge-
meinschaft des Nordfriisk Instituut. NORDFRIESLAND 
bringt den Text des Vortrages, mit dem Thomas 
Steensen bei der Feierstunde die gemeinsame 
Entwicklung würdigte.

Ausgabe der IGB-Vierteljah-
resschrift Der Maueranker 
zum Jubiläum
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Jubiläumsfeier im Rittersaal des Schlosses vor Husum, den Festvortrag hielt Landeskonservator Dr. Michael Paar-
mann (erste Reihe am Gang).
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IGB-Vorsitzender Hans-Georg Hostrup (links) und IGB-
Gründer und Ehrenvorsitzender Gerd Kühnast
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Ferteel
iinjsen!

Det ual hüs

Werden Sie Mitglied!
Werben Sie Mitglieder!
Unterstützen Sie die wissen-
schaftliche Arbeit für die nord-
friesische Sprache, Geschichte 
und Kultur!
Als Mitglied haben Sie Vorteile:
— Sie erhalten die Zeitschrift 
NORDFRIESLAND und das Nordfrie-
sische Jahrbuch kostenlos.
— Weitere Veröffentlichungen 
des Instituts können Sie zum 
Vorzugspreis erwerben.
— Sie werden zu Veranstaltun-
gen eingeladen, können sich 
an Arbeitsgruppen beteiligen 
und die Arbeit des Instituts 
mitbeeinflussen.
— Beiträge und Spenden sind 
steuerlich absetzbar.

Nordfriisk Instituut
Süderstr. 30; 25821 Bräist/
Bredstedt, NF; Tel.: (04671) 
60120; Fax: (04671) 1333
E-Mail: info@nordfriiskinstituut.de
www.nordfriiskinstituut.de

Britta Wein-
brandt stammt 
aus Wyk auf 
Föhr, wo sie 
unter anderem 
mit Fering auf-
wuchs. Nach ei-
ner Buchhänd-
lerlehre und 

Arbeit im Pflegedienst betreibt sie 
seit 2007 in Güster im Kreis Herzog-
tum Lauenburg eine logopädische 
Praxis. Föhringer Friesisch gehört 
auch dort zu den Familiensprachen. 
Am Erzählwettbewerb „Ferteel 
iinjsen!“, den die NDR 1 Welle Nord 
2008 zum fünften Mal gemeinsam 
mit der Nord-Ostsee Sparkasse, der 
Spar- und Leihkasse zu Bredstedt AG 
und dem Nordfriisk Instituut aus-
richtete — das Thema lautete „Näi-
bers“ — beteiligte sie sich mit der 
Geschichte „Det ual hüs“. (Adresse: 
Am Dorfplatz 7, 21514 Güster.)
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Bücher

Ich auch nicht

Sylt-Büchlein

Friesisches 
auf Russisch 
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Plattdeutsch 
für Nordfriesland

Gut un hemm



Glücklicher Matthias

Der kleine Prinz 
auf Friesisch

Neu im
Nordfriisk
Instituut

Nordfriesland 
und die Friesen



Verein Nordfriesisches Institut e. V.
Protokoll der Mitgliederversammlung 
am Sonnabend, 24. April 2010, im Hotel Osterkrug in Husum

Beginn 14.05 Uhr

Anwesend 52 stimmberechtigte Mitglieder, etwa zehn 
Gäste

1. Begrüßung durch den Vorsitzenden
Vorsitzender Thede Boysen begrüßt die Versamm-
lung.

2. Grußworte
Seit 45 Jahren bildet das Nordfriisk Instituut mit 
seiner haupt- und ehrenamtlichen Arbeit einen 
Kristallisationspunkt für das Friesische, das hebt 
Caroline Schwarz, Minderheiten-Beauftragte des 
Ministerpräsidenten in ihrem Grußwort hervor. Das 
privat getragene Institut bilde ein Musterbeispiel 
bürgerschaftlichen Engagements, das vom Land 
Schleswig-Holstein im Rahmen seiner Möglichkeiten 
unterstützt werde. Mit der bevorstehenden Einrich-
tung der friesischen Organisationszentrale in der 
Nachbarschaft des Instituts entstehe in Bredstedt ein 
Kompetenzzentrum.
In Zeiten der Globalisierung sei ein selbstbewusstes 
Heimatgefühl von großer Bedeutung, so Kreisprä-
sident Albert Pahl. Mit der Erforschung, Pflege und 
Darstellung der friesischen Sprache, Geschichte und 
Kultur leiste das Nordfriisk Instituut dazu einen her-
vorragenden Beitrag. Es unterstütze vor allem auch 
ehrenamtliches Engagement in vorbildhafter Weise.
Lars Harms (SSW-MdL) überbringt die Grüße der 
Friisk Foriining sowie des SSW. Er verweist auf 
Fortschritte etwa hinsichtlich der zweisprachigen 
Beschilderung öffentlicher Gebäude. Der Kulturhaus-
halt des Landes umfasse nicht mehr als ein Prozent 
des Gesamtetats, so Harms weiter. Mit Kürzungen in 
diesem Bereich könne der öffentlichen Verschuldung 
keinesfalls abgeholfen, wohl aber können zahlreiche 
Initiativen in der Kulturarbeit zerstört werden, das 
aber wäre ein Riesenfehler. Erforderlich sei zudem 
ein schlüssiges Konzept für die Förderung des friesi-
schen Schulunterrichts. 
Die Grüße ihrer Partei überbringt Astrid Damerow 
(CDU-MdL). Sie würdigt die Arbeit des Nordfriisk 
Instituut und bringt den Wunsch nach einer Inten-
sivierung des Kontakts zwischen den Abgeordneten 
und den friesischen Vereinen und Institutionen zum 
Ausdruck.

3. Vortrag von Prof. Dr. Volkert F. Faltings: 
Die Ferring-Stiftung in Alkersum – 
Aufgaben und Arbeitsweisen
Im Jahre 1987 gründete der engagierte Föhrer Friese 
und erfolgreiche Pharma-Unternehmer Dr. Frederik 
Paulsen (1909–1997), der auch für die Entwicklung 
des Nordfriisk Instituut eine große Bedeutung hatte, in 
Alkersum auf Föhr die Ferring-Stiftung, das berichtet 

Stiftungs-Direktor Prof. Dr. Volkert F. Faltings. Von 
1992 bis 2006 bildete eine umgebaute Scheune die 
Heimstatt der Stiftung, in der eine der größten Pri-
vatbibliotheken Schleswig-Holsteins zu den Themen 
Föhr, Friesisch, Sprachwissenschaft, nordfriesische 
Utlande, Nordfriesland, europäische Minderheiten un-
tergebracht war. 2007 konnte die Stiftung in großzügig 
erweiterte Räumlichkeiten umziehen. Eine umfangrei-
che archivalische Sammlung, die etwa auch zahlrei-
che Tonbandaufnahmen mit Erzählungen auf Fering 
umfasst, soll nach Möglichkeit demnächst durch das 
offizielle Föhrer Insel-Archiv ergänzt werden, das 
bislang vom Kreisarchiv Nordfriesland in Husum 
verwaltet wird. Zur Sammlung gehören über 100 000 
digitalisierte Fotos. In Publikationen und Symposien 
präsentiert die Stiftung Ergebnisse ihrer Forschungen. 
Mit Vorträgen und Gesprächsrunden wendet sie sich 
insbesondere auch an interessierte Laien. Anfragen vor 
allem aus Amerika werden beantwortet aufgrund der 
genealogischen Dokumentation, die jeden Menschen 
erfasst, der je auf Föhr gelebt hat, und zwar zurück 
bis etwa 1580. Einen besonderen Rang nimmt die 
Hilfestellung der Stiftung für das Friesische am Wyker 
Gymnasium ein, der – weltweit – einzigen Oberschule, 
in der Fering als reguläres Fach unterrichtet wird. Der 
erste eigene nordfriesische Rundfunk Friisk Funk, der 
ab September 2010 in den Räumen der Stiftung pro-
duziert werden soll, bildet einen besonders wichtigen 
Schritt in der friesischen Sprachförderung. Seit dem 
Wintersemester 2008/2009 wirkt er, so Volkert Faltings 
abschließend, als Honorar-Professor an der Universität 
Flensburg. Ebenso wie er sich dort mit Prof. Dr. Tho-
mas Steensen in der Arbeit ergänze, bestehe auch zwi-
schen dem Nordfriisk Instituut und der Ferring-Stiftung 
eine gute Partnerschaft. Die Versammlung nimmt den 
ebenso informativen wie unterhaltsamen Vortrag mit 
lebhaftem Beifall auf.

4. Regularien
– Wahl des Tagungspräsidiums
Lars Harms wird zum Tagungspräsidenten, Hans Otto 
Meier zum Beisitzer und Fiete Pingel zum Schriftfüh-
rer gewählt.
– Feststellung der Tagesordnung 
und der Beschlussfähigkeit 
Thede Boysen stellt den Antrag, den Tagesordnungs-
punkt „9. Verabschiedung des Haushaltsplanes für 
2010“ durch den Punkt „9. Resolution“ zu ersetzen, 
da der Beirat angesichts politischer Diskussionen über 
mögliche Kürzungen im Kulturbereich und der daher 
nicht feststehenden Höhe des Landeszuschusses dem 
Vorstand empfohlen hat, zu diesem Zeitpunkt keinen 
Haushaltsplan vorzulegen. Stattdessen soll eine Re-
solution verabschiedet werden. Gegen die geänderte 
Tagesordnung erhebt sich kein Widerspruch. – Die 
Beschlussfähigkeit der Versammlung wird festgestellt.
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5. Bericht des Vorsitzenden
Der Verein Nordfriesisches Institut hatte zum 31. De-
zember 2009 genau 889 Mitglieder, der Mitglieder-
stand ist stabil und weist sogar eine leicht positive 
Tendenz auf. Mit dieser Feststellung beginnt Vorsit-
zender Thede Boysen seinen Bericht. Nach 15 Jahren 
wird Max Petersen als vom Nordfriesischen Verein 
entsandter Beisitzer aus dem Vorstand ausscheiden, 
so Boysen weiter, nach zehn Jahren kandidiert Bei-
sitzerin Eike Nommensen-Hingst nicht wieder. Be-
sonders geehrt werden sollen wiederum Mitglieder, 
die dem Verein 40 Jahre angehören. Die Urkunden 
zugesandt erhalten in diesem Jahr Peter A. Alkema, 
Amsterdam, Ingeborg und Christian Hansen, Bred-
stedt, sowie Christel Kuchenbecker, Bredstedt. Der 
Vorsitzende erinnert an den Mitgliederausflug, der 
am 11. Oktober 2009 nach Nordstrand führte, dort 
engagiert begleitet von Carl-Friedrich Thormählen. 
Die Versammlung erhebt sich zu Ehren der seit der 
letzten Mitgliederversammlung verstorbenen Mit-
glieder, deren Namen Thede Boysen verliest: Sophie 
Hunger, Neukirchen, Jens Jensen, Tondern, Dr. Brar 
Johannsen, Leck, Thies Jan Knudsen, Kampen/Sylt, 
Dr. Wolfgang Laur, Schleswig, Hermann Lörchner, 
Husum, Siegrid Stojan, Westerland/Sylt.
Der Öömrang Ferian, so der Vorsitzende weiter, ist 
nunmehr reguläres Mitglied des Friesenrates, Sektion 
Nord. Die friesische Organisationszentrale wird in 
den Räumen des ehemaligen Forstamtes im Preisler-
schen Gebäude in Bredstedt eingerichtet. Zu erhoffen 
sind Synergieeffekte aus der engen Nachbarschaft 
zum Nordfriisk Instituut. Nächstes wichtiges Ziel 
müsse nun die Errichtung eines Anbaus beim Institut 
sein, um die erheblichen Raumprobleme in Bibliothek 
und Archiv zu lösen und zeitgemäße Präsentations-
möglichkeiten zu schaffen. Am 15. Juli 2009 haben 
Institutsdirektor Thomas Steensen und er, so Thede 
Boysen, im Rahmen einer allgemeinen Anhörung zur 
friesischen Arbeit vor dem Kreiskulturausschuss Pro-
bleme und Perspektiven der Institutstätigkeit erläutert 
und sind dabei auf eine interessierte Zuhörerschaft 
gestoßen. Das Institut ist dem Weiterbildungsverbund 
des Kreises Nordfriesland beigetreten. An den Feiern 
zum 40-jährigen Kreisjubiläum beteiligt sich das Ins-
titut mit dem von Thomas Steensen am 26. April ge-
haltenen Festvortrag und mit der maßgeblichen Betei-
ligung an der Ausrichtung eines Sprachenfestes rund 
um das Institut in Bredstedt am 12. September. Zahl-
reiche politische Gäste kamen wiederum ins Institut, 
um sich über dessen Tätigkeit zu informieren, so Birte 
Pauls, die neue minderheitenpolitische Sprecherin der 
SPD-Fraktion im Schleswig-Holsteinischen Landtag, 
die SSW-Abgeordneten Anke Spoorendonk und Lars 
Harms sowie Vertreter der Kieler Staatskanzlei und 
des Bundesbeauftragten für Kultur und Medien.
Die gesetzliche Grundlage für die Zuwendung der 
Sydslesvigsk Forening/Friisk Foriining an das Nord-
friisk Instituut, die zu Beginn die Stelle von Tams Jör-
gensen abdeckte und inzwischen nur noch die Finan-
zierung einer halben Wissenschaftlerstelle umfasst, 
hat sich geändert, so der Vorsitzende. Aufgrund des 

sogenannten Südschleswig-Gesetzes sind Zuwendun-
gen für (national-)friesische Aktivitäten und Zwecke 
nun nicht mehr direkt Gegenstand der Förderung aus 
Kopenhagen. Der SSF hat den Status quo zugesichert. 
Mittelfristig müsse jedoch, so Thede Boysen, eine 
Kürzung des Zuschusses einkalkuliert werden.
Der Haushalt 2010 war angesichts der in der Lan-
despolitik diskutierten Kürzungen auch im Kultur-
bereich ein besonders intensiv behandeltes Thema im 
Vorstand, so Thede Boysen abschließend. Der Beirat 
habe auf seiner Sitzung am Vormittag des 24. April 
beschlossen, der Mitgliederversammlung angesichts 
der noch laufenden finanzpolitischen Diskussionen 
und der daher noch ungeklärten Höhe des Landes-
zuschusses zu empfehlen, zu diesem Zeitpunkt keine 
Haushaltsplanung für 2010 vorzulegen. Die Finanzen 
des Instituts würden dann aufgrund einer vorläufigen 
Haushaltsführung verwaltet.

5a. Kurzbericht aus der Arbeit des Instituts
Unterstützt durch eine Bild-Präsentation und unter 
Hinweis auf den gedruckten Arbeitsbericht, der Nr. 
169 der Zeitschrift Nordfriesland beigeheftet ist, 
lässt Harry Kunz Stationen der Institutsarbeit seit 
der Mitgliederversammlung 2009 Revue passieren. 
Er berichtet unter anderem: Als eine der Folgen des 
Friedrich-Paulsen-Jahres 2008 steht 2010 für Insti-
tutsdirektor Prof. Dr. Thomas Steensen die Heraus-
gabe eines Sammelbandes über „Friedrich Paulsen 
– Weg, Werk und Wirkung eines Gelehrten aus Nord-
friesland“ an, für den er Vorarbeiten geleistet habe. 
Darin wird Paulsen erstmals aus der Sicht verschie-
dener wissenschaftlicher Fachdisziplinen betrachtet. 
Das Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig und 
das Nordfriisk Instituut arbeiten gemeinsam an einer 
landeskundlichen Bestandsaufnahme der Halbinsel 
Eiderstedt. Die Beiträge für das etwa 450-seitige 
Buch werden nun genauestens durchgesehen, auch 
unter ehrenamtlicher Mithilfe des Instituts-„Urge-
steins“ Albert Panten.
Die Lektoren der sprachlichen Abteilung Antje Arfsten 
und Ingo Laabs brachten 2009 den Sprachkurs Fering 
II auf den Markt. Im Herbst gab es einen Personalwech-
sel in der sprachlichen Abteilung. Zusammen mit der 
neuen Lektorin Wendy Vanselow arbeitet Antje Arfsten 
seither an einer nordfriesischen Variante des Online-
Sprachkurses Edufrysk der westfriesischen Unter-
richtszentrale Afuk. 2009 fand der 8. friesische Vorlese-
wettbewerb statt. Antje Arfsten stellte dazu gemeinsam 
mit der Vorsitzenden der AG Sprache und Literatur Jule 
Homberg das Textheft zusammen. Im Verlag Edition 
Tintenfaß in Neckarsteinach erschienen durch die Insti-
tutslektoren vorgenommene Übersetzungen des fran-
zösischen Welterfolgs „Le petit Prince“ und zwar auf 
Fering und auf Mooringer Frasch. In einem Schweizer 
Verlag erschienen die Übersetzungen zweier Gedichte 
für das Buch „William Shakespeare’s Sonnets“. Ingo 
Laabs übertrug sechs Kurzromane des bislang viel zu 
wenig bekannten Lehrers und Schriftstellers Peter Jen-
sen aus der Wiedingharde in die moderne Schreibweise 
und übersetzte sie ins Hochdeutsche. Auch Jensens 
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Übersetzung von Theodor Storms „Der Schimmel-
reiter“ in das Wiringhiirder Freesk übertrug er in die 
moderne Schreibweise, ebenso fünf Erzählungen von 
Nis Albrecht Johannsen dem Älteren.
Für das Projekt „Kanon der nordfriesischen Kultur“ 
wurde 2009 ein Katalog mit zwölf Themen entwi-
ckelt, von denen anzunehmen ist, dass sie zum unab-
dingbaren Kern der friesischen Kultur gehören. 2010 
wird es dazu Veröffentlichungen geben. Die Neuauf-
lage der „Geschichte Nordfrieslands“ ist perfekt ein-
schließlich des Teils 6 „Zeittafel, Literaturverzeichnis 
und Register“. Einen weiteren Höhepunkt 2009 bilde-
ten die „2. Tage der nordfriesischen Geschichte“ zur 
Erinnerung an die „Mandränke“ von 1634 mit mehr 
als 40 Einzelveranstaltungen. Den Abschluss bildete 
die Vorstellung des Romans „Nach der Flut“ von 
Albert Johannsen. Er erschien als Band 3 in der Reihe 
Nordfriesland im Roman. 
Die von Institutslektor Fiete Pingel geleitete und von 
Anne Paulsen-Schwarz betreute Institutsbibliothek 
platzt aus allen Nähten, ein Anbau wird dringend 
benötigt. Wegen des knappen Budgets müssen grö-
ßere Ankäufe unterbleiben. Aus einer Stiftung von 
Optikunternehmer Günther Fielmann konnten einige, 
ansonsten unerschwingliche Bücher und Materialien 
beschafft werden. Dankbar zu vermerken sind immer 
wieder Schenkungen aus der Mitgliederschaft.
Es sind wieder vier Ausgaben der Zeitschrift Nord-
friesland erschienen, ebenso das Nordfriesische Jahr-
buch, der Jarling, der Internet-Newsletter „En koon 
friisk“. Mehrmals erschien die friesisch-plattdeutsche 
Zeitungs-Seite. Die IG Baupflege brachte viermal 
ihren „Maueranker“ heraus. An Büchern erschienen 
Uwe Steffen: „Der erfolgreichste Walfänger der 
Nordfriesen. Matthias der Glückliche“ als erweiterte 
Neuauflage; Jürgen Pinnow (Hrsg.): „Nü lachi jens!“ 
Witze und Anekdoten von Sylt, Amrum und Föhr; 
Thomas Steensen: „Nordfriesland und die Friesen“ 
als erweiterter Sonderdruck aus dem vergriffenen 
Buch „Die Frieslande“; Harry Kunz: „Erinnerungs-
orte in Nordfriesland“; Harry Kunz: „Wegweiser zu 
den Quellen der Landwirtschaftsgeschichte Schles-
wig-Holsteins. Teil 7: Kreis Segeberg“. Das von der 
Stiftung Schleswig-Holsteinische Landschaft geför-
derte Wegweiser-Projekt befindet sich jetzt im achten 
Abschnitt, der dem Kreis Stormarn gewidmet ist. 
Bei zahlreichen Veranstaltungen traten auch im 
Berichtsjahr Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Nordfriisk Instituut mit Vorträgen auf, allen voran 
der Institutsdirektor mit alleine gut zwei Dutzend 
Auftritten. Das Auswanderer-Archiv Nordfriesland 
wurde auch im Berichtsjahr ehrenamtlich betreut von 
Dr. Paul-Heinz Pauseback. Im Februar bot das Institut 
gemeinsam mit der Friisk Foriining und dem Sydsles-
vigsk Forening einen Vortrag über Jan Skala an. Dr. 
Peter Kroh las aus seinem Buch „Nationalistische 
Macht und nationale Minderheit. Jan Skala – Ein 
Sorbe in Deutschland“. Moderator des Abends war 
der Vereinsvorsitzende Thede Boysen.
An der Universität Flensburg betreute Thomas Steen-
sen, seit einiger Zeit verstärkt durch Prof. Dr. Volkert 

Faltings, weiterhin ehrenamtlich das Friesische Semi-
nar zusätzlich zu seiner Lehrtätigkeit im Umfang von 
acht Semesterwochenstunden. Eine Exkursion führte 
etwa 50 Studierende nach Eiderstedt, wo Sönnich 
Volquardsen die Reiseleitung übernahm. Im Dezem-
ber besuchte Thomas Steensen mit Studierenden die 
Söl’ring Foriining.
Es konnten auch im Berichtsjahr wieder viele Gäste 
im Nordfriisk Instituut begrüßt werden. Zwei japa-
nische Sprach- und Literaturwissenschaftler wollten 
beispielsweise ihre Kenntnisse über das Friesische er-
weitern. Verantwortliche für den Sorbisch-Unterricht 
in der Lausitz kamen zu einem Informationsbesuch. 
Gary Funck, Kulturkonsulent der Friisk Foriining, 
veranstaltete das erste Wochenende der von ihm ins 
Leben gerufenen Friisk Huuchschölj in der Biblio-
thek des Instituts. Zielgruppe seiner friesischen Wo-
chenend-Hochschule sind Friesinnen und Friesen im 
Studentenalter. Im März konnte sich Thomas Steensen 
kaum retten vor der unerschöpflichen Wissbegier ei-
ner hochkarätigen Delegation aus dem Kaukasusstaat 
Georgien unter Leitung der dortigen stellvertretenden 
Ministerin für Wiedereingliederung. 
Die Arbeitsgruppe Geschichte organisierte im März 
2010 unter Leitung ihres Vorsitzenden Dr. Christian 
M. Sörensen eine Tagung zum Thema „Baugeschichte 
alter Kirchen in Nordfriesland“. Die AG Genealogie, 
nach wie vor unter Leitung von Jens Uwe Nissen, be-
antwortete genealogische Anfragen und hielt im Insti-
tut ihre Tauschbörse ab. Die AG Sprache und Literatur 
unter Leitung von Jule Homberg schrieb im Sommer 
2009 einen Wettbewerb um „et smukst uurd aw nord-
friisk“ aus. Aus 100 Vorschlägen wählte die Jury „tri-
nambai“. Für den Einsender des Vorschlags „erfasst 
es die Gemeinschaft und Nachbarschaft aller Friesen 
mit Landschaft, Gebäuden, Menschen und Tieren und 
weckt Gefühle von Zusammenhalt und Nähe“. Beim 
Treffen im März lautete das Thema „Die nordfriesi-
sche Heimat in der deutschsprachigen Literatur“. Die 
IG Baupflege Nordfriesland & Dithmarschen e. V. 
(IGB) darf wohl als aktivste Instituts-Arbeitsgruppe 
gelten. Sie feierte am 23. April im Schloss vor Husum 
ihren 30. Geburtstag. Im März tagte das Kuratorium 
des Instituts wie alle zwei Jahre unter Leitung seines 
Sprechers Prof. Dr. Dieter Lohmeier. 
Harry Kunz schließt seine Ausführungen mit den an 
die Mitglieder des Institutsvereins gerichteten Wor-
ten: „Wir, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Nordfriisk Instituut, bedanken uns für Ihr Vertrauen 
in unsere Arbeit, für Ihre rege Teilnahme an unseren 
Veranstaltungen und für Ihre Mitarbeit in den Ar-
beitsgruppen und anderswo. Halten Sie uns auch und 
gerade in den heraufziehenden schweren Zeiten die 
Treue!“ (Beifall)
Thomas Steensen dankt Harry Kunz für seinen Bericht 
und weist ergänzend darauf hin, dass dem Kuratori-
umssprecher Prof. Dr. Dieter Lohmeier der Nordfrie-
sische Kulturpreis für Literatur, Musik und Kunst der 
Nospa-Kulturstiftung Nordfriesland zugesprochen 
wurde. Zudem bittet er den Vorsitzenden der IGB 
Hans-Georg Hostrup, die bei deren 30-Jahr-Feier ver-
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abschiedete Resolution vorzustellen. Mit großer Sorge 
beobachtet die IGB, so Hans-Georg Hostrup, eine Ab-
kehr der politischen Kräfte im Lande von den Zielen 
der Landschafts- und Kulturpflege, für die sich die 
Interessengemeinschaft in den drei Jahrzehnten ihres 
Bestehens eingesetzt hat. Der Vortrag von Dr. Michael 
Paarmann vom Landesamt für Denkmalpflege bei der 
30-Jahr-Feier habe deutlich gemacht, dass Schleswig-
Holstein in den Aufwendungen für den Denkmalschutz 
bundesweit auf dem letzten Platz liege. In vier Punkten 
fordert die IGB die politischen Kräfte auf allen Ebenen 
auf, die Kulturlandschaft und das Bauerbe zu schützen 
und die Rahmenbedingungen für eine sachgerechte 
Weiterentwicklung zu gewährleisten. (Beifall)

6. Haushaltsbericht des Schatzmeisters 
und Abstimmung über die Jahresrechnung
Anhand einer Tischvorlage erläutert Schatzmeister 
Ernst-August Petersen die Jahresrechnung 2009. An 
deren Ende steht ein positives Ergebnis, obwohl der 
Buchverkauf hinter der Planung zurückgeblieben ist. 
Die Tatsache, dass die Abrechnungszeiträume der 
Projekte nicht in allen Fällen mit dem Kalenderjahr 
übereinstimmen, so hebt der Schatzmeister hervor, 
trägt nicht zur Übersichtlichkeit der Abrechnung bei. 
Die Projektmittel machen ein Drittel des gesamten 
Etats aus, hier sei eine Grenze erreicht.
Bei Enthaltung der Geschäftsführerin und des Schatz-
meisters genehmigt die Mitgliederversammlung die 
Jahresrechnung 2009.

7. Bericht der Kassenprüfer 
und Entlastung des Vorstandes
Sie habe gemeinsam mit Hans Otto Meier am 7. April 
2010 die Kasse geprüft, sagt Gyde Köster in ihrem 
Bericht. Die Abrechnung des Haushalts 2009 wurde 
von der DATA-Treuhand GmbH Heide geprüft und 
mit folgendem Prüfvermerk für in Ordnung befunden: 
„Wir haben die Buchführung, die Unterlagen und die 
Wertansätze auftragsgemäß in eingeschränktem Um-
fang geprüft. Die Erstellung des Abschlusses erfolgte 
nach den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchfüh-
rung.“ Abweichungen zwischen Planung und Abrech-
nung erklären sich vor allem, so Gyde Köster, durch 
die Übertragung von Projekten. Insgesamt entstehe der 
Eindruck, dass die Arbeitskapazitäten nicht ausreichen, 
um die Fülle der Aufgaben im Planungszeitraum abzu-
arbeiten. „Dem Prüfvermerk des Steuerbüros schließen 
wir uns an,“ so die erste Kassenprüferin abschließend, 
„und bewerten die vorausschauende und auf Sicherheit 
bedachte Finanzplanung positiv. Wir beantragen daher, 
dem Vorstand für das Geschäftsjahr 2009 Entlastung 
zu erteilen.“ Entlastung wird bei Enthaltung einiger 
Vorstandsmitglieder erteilt.

8. Wahlen
– für den Vorstand: 
Vorsitzende/r; zwei Beisitzer/innen
Thede Boysen wird zum Vorsitzenden wiedergewählt. 
Jule Homberg wird zur Beisitzerin wiedergewählt. 
Gyde Köster wird zur Beisitzerin gewählt.

– zwei Kassenprüfer / innen
Harro Muuss wird zum ersten, Nahne Johannsen zum 
zweiten Kassenprüfer gewählt.
– zwei Stellvertreter / innen
Johann Hansen wird zum ersten, Nils Dahl zum 
zweiten stellvertretenden Kassenprüfer gewählt. Alle 
Wahlen erfolgen offen und einstimmig, bzw. bei der 
Wahl zum ersten und zum zweiten Kassenprüfer bei 
Enthaltung der Kandidaten.
Die bisherige Beisitzerin Eike Nommensen-Hingst 
und der bisher vom Nordfriesischen Verein entsandte 
Beisitzer Max Petersen werden unter anerkennendem 
Beifall der Versammlung verabschiedet. Der Vorsit-
zende dankt beiden für die geleistete Arbeit und über-
reicht Blumensträuße.

9. Resolution
Angesichts der politischen Diskussionen über mögli-
che Kürzungen im Kulturbereich und der daher bislang 
nicht feststehenden Höhe des Landeszuschusses ist 
eine abschließende Haushaltsplanung für 2010 derzeit 
nicht möglich, das hatte der Beirat in seiner Sitzung am 
Vormittag des 24. April festgestellt. Es wird der folgen-
de Text zur Beschlussfassung vorgelegt:
„Resolution der Mitgliederversammlung des Vereins 
Nordfriesisches Institut am 24. April 2010 in Husum. 
Seit 45 Jahren arbeitet das Nordfriisk Instituut für die 
Erforschung und Förderung der friesischen Sprache, 
Geschichte und Kultur. Mit erheblichem ehren- und 
hauptamtlichem Einsatz konnten wesentliche Ergeb-
nisse erzielt werden. Das Institut hat in den vergan-
genen Jahren zusätzliche Aufgaben übernommen, so 
als An-Institut der Universität Flensburg. Gleichzeitig 
musste der ohnehin geringe Personalbestand einge-
schränkt werden. Um die bedrohte friesische Sprache 
und Kultur für die Zukunft zu bewahren, ist eine weite-
re Intensivierung der Arbeit erforderlich. Die friesische 
Volksgruppe in Deutschland wird im Vergleich mit 
vielen anderen Minderheiten in Europa nur mit ge-
ringfügigen staatlichen Mitteln gefördert. Kürzungen 
würden die Arbeitsfähigkeit des Nordfriisk Instituut in 
Frage stellen. Die Mitgliederversammlung des Vereins 
Nordfriesisches Institut appelliert an Landesregierung 
und Landtag, von den zurzeit in Rede stehenden 
Kürzungen abzusehen und mittelfristig den dringend 
notwendigen Ausbau der Institutsarbeit zu ermögli-
chen.“ Die Versammlung verabschiedet die Resolution 
einstimmig (starker Beifall).

10. Verschiedenes 
Keine Wortmeldungen

Ende der Sitzung: 17.20 Uhr

Lars Harms (Tagungspräsident)

Hans Otto Meier (Beisitzer)

Fiete Pingel (Schriftführer)


